
Straning 127 

Weitere Gemälde in anderen Räumen: 1. Pastell, Brustbild des Josef Ertl, Admin istrators von Stoitzen­
dorf. Um 1730. 
2. Öl auf Leinwand; Brustbild der Kaiserin Maria Theresia. Gering. Um 1740. 
ferner .kleine polychromierte Holzstatuette, Immakulata, auf einem mit Tressen verzierten Sockel. Um 1730. 

9 a rt e np 0 rt.a I: Run?bogig, zwischen zwei gequaderten Pfeilern, die mit Pinien zapfen gekrönt si nd; dar- Gartenportal. 
u?e~ Flachgiebel mit Schmuckvase und Doppelwappen im Giebelfelde. Daneben Eingangstür mit drei 
Pll11enzapfen. 
Über dem Scheunentore reiche Kartusche in Fruchtschnureinfassung, darinnen verschlungene Initialen 
A E (?) und Aufschrift Aeternitati. Zweite Hälfte des XVIII. Jhs. 

Bildstöcke: 1. Vor dem Pfarrhofe; aus grauem Sandstein. Zweistufiger Unterbau, darauf prismatischer ab- Bildstöcke. 
-gekanteter Pfeiler, der zwischen zwei Deckplatten ein vierseitiges Tabernakel, das an drei Seiten offen und 
mit Kleeblattkreuz bekrönt ist, trägt. Johann ll. Katharina Dajerth Verwalter der Vesten St. und Bolla 1638. 
2. Auf der Brücke; polychromierte Steinstatue des h1. Johannes Nepomuk. Erste Hälfte des XVIII. Jhs. 

Fig. 134 Straning, Pfarrkirche, Ä ußeres (S. 128) 

Straning, Dorf 
Literatur : SCHWEICKHA~DT V. U. M. ß. VII 41. 

Prähistorische Funde : Stoßzähne und Kieferreste von Mammut ; auf offenem Felde wurde ein Moldavit , ei ne Art Meteorit aus der 

diluvialen Zeit , im Gewichte von 104 Gramm , der zweitgrößte dieser Art, gefunden. Reste von Ansiedlungen alls der Stein­

zeit auf den umliegenden Höhen z. T. mit bemalten Scherben (Katalog des Krahuletz-Museums in Eggenburg , 19, 20, 45). 

Die Wohngruben mit ihren Herdstellen und die tieferen Kehrichtg ruben waren erfüllt mit Brand- und .Nahrungsresten, Topf­

scherben und Feuersteinsplittern ; eine Grube enthielt auch ein Hockerske let! mit Steinwerkzeugen und ei ner Tonschale. 

Auf der Anhöhe gegen Etzmannsdorf fand sich unter ähnlichen Ansiedlungsspuren wieder ein Flachgrab mit ebensolchen 

Beigaben. Viele bemaJte neolithische Topfscherben lagen mit Tonlöffeln , Knochen usw. in Aschengruben IInter dem 

. Schma1zberg" . 

Dao Dorf erscheint 1267 als Strenich. Das Stift Altenburg erwarb hier von 1290 an wiederholt Besitzungen und halle um 
.1584 27 Untertanen im Dorfe (Fontes XXI 57 f f. Schloßarchiv Dltellstein) . Dieselben wurden später vom Stijtsgute Lilll­

.berg aus verwaltet. AUJ:h Stift Zwettl erhielt hier im Xl11. JII . von den Edlen von Harmansdorf Galten (Fontes 11/ 48/) . 
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